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Beilage z« Rr. 38 -er Karlsruher Zeitmig.
Dienstag , S Februar 18 VL«

Deutschlaud .
* Berlin , 6. Febr. Der Meinungsaustausch, welcher

zwischen den Großmächten über die deutsch - serbische
Differenz stattgesunden , hat, wie die „Post" meldet , zu
einer vollständigen Uebereinstimmung darüber geführt , daß
durch die Beilegung des Titels „diplomatischer Agent " keine
Rangstufe in der Gattung der konsularischen Agenten be¬
zeichnet wird , daß also ein Generalkonsul mit diesem Titel
keinen Vorrang vor einem Generalkonsul ohne denselben hat
»nd demnach nur die Anciennetät entscheidet ; auch Frankreich
ist dieser Anschauung beigetreten ; möglich , daß das neue ser¬
bische Kabinet den Fehler seines Vorgängers wieder gut zu
machen bestrebt sein wird .

-j> Berlin, 6 . Febr. Der „Berliner Börsenzeitung " ,
welche über die an der Börse betreffs der Belgisch - Mär¬
kischen Bahn verbreiteten Gerüchte an unmittelbarster
Stelle Auskunft erbat , wird geschrieben : Heber die Dividende
pro 1874 sei augenblicklich noch nichts Bestimmtes zu sagen,
La verschiedene Rechnungsabschlüsse noch fehlen, jedoch sei
Hoffnung auf Bertheilung einer Dividende von 3 Prozent
vorhanden . Von einer Ausgabe neuer Prioritäten sei noch
nicht die Rede . Die Arbeiten an den Neubauten würden
auf's Aeußerste eingeschränkt . Das Gerücht über einen ver¬
lorenen Prozeß und einen sehr ungünstig abgeschlossenen
Kohlenlieferungs - Vertrag sei durchaus erfunden . Nach den
von der Direktion pro 1875 vorgelegten Etats sei pro 1875
eine Dividende von 4 Prozent in Aussicht genommen.
Uebrigens sei der Verkehr auf der Bahn fortgesetzt sehr gut .

* Berlin im Febr. Gegen das ermäßigte Porto für
Drucksachen können auch Bücher , Landkarten und Mu¬
sikalien , gleichviel ob gebunden, gefalzt oder geheftet, unter
Band bezhw . Verschnürung in offenen Briefumschlägen oder
einfach gefaltet mit der Post versandt werden . Die Sen-
düngen müssen jedoch nach ihrer äußcrm Beschaffenheit zur
Beförderung mit der Briefpost geeignet sein ; insbesondere sind
unförmliche Bunde oder Rollen von der Versendung ausge¬
schlossen. Es ist gestattet, bei Büchern und Musikalien eine
Widmung handschriftlicheinzutragen ; auch kann den Sendungen
eine Rechnung beigefügt werden. Das vorauszubezahlende Porto
beträgt auf alle Entfernungen im Reichspost-Gebiete : bis 50
Gramm einschließlich 3 Pfennig , über 50 bis 250 Gramm
10 Pfennig , über 250 bis 500 Gramm 20 Pfennig und
über 500 Gramm bis zum Meistgewichte von 1 Kilogramm
einschließlich 30 Pfennig. Durch die Bücherpost wird der

> direkte Bezug von Büchern u . s w . auf schnellstem Wege er¬
möglicht.

ifsi Leipzig , 5. Febr. (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) In einer großen Wa¬
genfabrik stand ein bei dem Verschieben der Wagen beschäftig¬
ter Arbeiter vor dem Thore eines Bahnhof- Gebäudes ; plötz¬
lich riß der Sturm das Thor auf und der eine Flügel ver¬
letzte schwer den Arbeiter . Dieser glaubte auf Grund des
Reichs - Haftgesetzes von seinem Prinzipale Entschädi¬
gung fordern zu dürfen, wurde jedoch in zweiter und dritter
Instanz mit seinem Ansprüche abgewiesen . Das Thor war
gut beschaffen , also lag ein Verschulden des Principals nicht
vor ; aber auch dessen Beamte traf ein solcher Borwurf nicht ;
sondern wahrscheinlich hatte ein anderer Arbeiter das Thor
nicht recht geschlossen ; aber für ein solches Versehen hat der
Prinzipal nach Reichsrccht einzustehen und das betreffende
Landesrecht kennt nicht die ausgedehnte Haftbarkeit der Prin-

^ N r c l a m e.
(Fortsetzung auS Nr . 32 .)

Die TagS darauf erscheinenden eingehenden Besprechungen der
„ Vehme" brachten neben manchem kleinen Seiteuhiebe doch so viel des
Schönen und Guten , daß Herr Vando alle Ursache hatte, mit seinem
Erfolge zufrieden zu sein . Die weiteren Ausführungen der neuen
Oper fanden gleichfalls ein sehr freundlich gesinntes Publikum , ja es
hatte sogar ganz den Anschein , als ob sich der Erfolg mit jeder Auf¬
führung steigern wollte. Die dritte Vorstellung fand bei vollständig
ousverkauftem Hause statt. Der Komponist ward an diesem Abend
nicht weniger als zehnmal gerufen . Am darauf folgenden Sonntage
brachte eines der Witzblätter sogar sein allerdings arg verunstaltetes
Portrait . Wie der betreffende Zeichner dazu gekommen, blieb für
Herrn Band » ein Räthsel, denn er besaß nicht einmal selbst eine Pho¬
tographie von sich . Der die Illustration begleitende Text sprach zwar
auch wieder von dem „ Kinde der Reclame" . Aber einerlei ! den gro¬
ßen Erfolg der „ Vehme " mußte er doch konstatiren, und das blieb die
Hauptsache.

Die heiterste Erscheinung in dem ganzen kritischen Chorus bildete
ohne Zweifel die Rccenston des Herrn Petters in der Leipziger Musik-
zeitung.

Da daS Blatt erst acht Tage später als die übrigen die Presse ver-
ließ, so hatte der gewiegte Kritiker vollauf Zeit , seine Ansichten nach
reiflichster Ueberlegung niederzuschreiben. Herr Petters ging denn auch
dabei in der gewissenhaftesten Weise zu Werke . Er zergliederte Num¬
mer für Nummer und erhob gegen jede derselben die begründetsten
Bedenken. Genau genommen, fand auch nicht eine einzige Gnade vor
seinen Augen. Trotz alledem bezeichnete er den neu austauchenden
Tondichter als ein ganz eminentes Talent und sagte rund heraus , nur
von Herrn Vando lasse sich wirklich Bedeutendes für daS schon so
lange brach liegende Feld der komischen Oper erwarten . Der Artikel
war eine wahre Blumenlese der schmeichelhaftesten Grobheiten . Herr
Petters ging so weit , daß er in seinem Eifer sogar über einige von
ihm selbst eingefügte Veränderungen in der schonungslosesten Weise

zipale für ihre Untergebenen , wie sie in den Ländern des
rheinisch-französischen Civilrechts gilt.

Nach dem Zoll - Strafgesetz haften die Eisenbahnen
für die von ihren Bediensteten verübten Zoll-Hinterziehungen ,
sofern die Strafen von diesen nicht beigetrieven werden kön¬
nen . Außerdem tritt auch Konfiskation des defraudirten
Gegenstandes ein und ist dieser nicht beigebracht, so muß
dessen Werth oder eine Geldsumme von 150 bis 3000 M.
bezahlt werden. Ob die Eisenbahnm auch hiefür subsidiär
haften , war Gegenstand eines Kassationsrekurses aus dem
Reichslande Elsaß -Lothringen . Die Frage wurde verneint,
well das Zoll- Strafgesetz jene Haftbarkeit nicht direkt aus¬
spricht und alle Strafgesetze streng zu interpretiren sind.

Italien
R»m , 1 . Febr. (K. Z .) Garibaldi bleibt vorläufig

dabei , sich möglichst wenig in die Politik zu mischen , zum
Aerger seiner radikalen Freunde, die trotz der letzten Nieder¬
lage gern nochmals mit ihm Sturm laufen möchten, auch
zum Aerger der Klerikalen , die ihre geheimen Hoffnungen
aus Zwietracht und Streit im anderen Lager dadurch ge¬
täuscht sehen . Sein ganzes Interesse scheint vor der Hand
von den drei großen Fragen : Erweiterung der Stadt Rom,
Urbarmachung der römischen Campagna und Regulirung des
Tiberlaufes in Anspruch genommen zu sein . Dabei möge
man aber doch nicht denken , daß er den politischen Entwick¬
lungen nicht aufmerksam folge. Im Gegentheil , sein scharfer
Blick hat sofort erkannt , daß die radikale Partei ihn , den
Abwesenden , nur zu sehr mißbraucht hat ; darum beeilt er
sich, zunächst das Vertrauen der großen gemäßigt liberalen
Majorität in der Hauptstadt und im Lande wieder zu ge¬
winnen . Und dazu ist er auf gutem Wege. Was nun die
obigen drei großen Fragen angeht, so sind sie allerdings für
die Stadt und für das ganze Land von ersichtlicher Wich¬
tigkeit, und Garibaldi kann bei ihnen auf bereitwillige Un¬
terstützung Seitens der Regierung rechnen . Zwar har diese,
zumal bezüglich der ersten Frage, der städtischen Verwaltung
die Initiative überlassen müssen , aber sich immer bereit be¬
wiesen , deren Vorgehen indirekt zu unterstützen. Als die
Erweiterung der Stadt durch Anlage der neuen Quartiere
auf dem Quirinal und auf dem Esquilin beschlossen worden
war, zögerte die Regierung nicht , das grandioseste Gebäude-
welches das neue Italien errichten läßt , den Finanzpalast,
eben dort in Angriff zu nehmen . Damit wurde dem neuen
Stadttheile ein Mittelpunkt und eine Garantie für seine
weitere Entwicklung gegeben . Bei den Expropriationsgesuchen
hat sich die Regierung stets bereitwillig gezeigt , in den ent¬
fernteren Theilen jener Hügel vielleicht gar zu sehr , und für
den Ausbau der Via Nazionale , welche als bequeme Ver¬
kehrsader den Mittelpunkt der alten Stadt mit der Eisen¬
bahn -Station und den neuen Quartieren in Verbindung
setzen soll , hat sie der städtischen Verwaltungsogar eine Ueber-
taxe gestattet in Anbetracht des steigenden Werthes der an¬
liegenden Grundstücke — eine Ausnahmemaßregel , welche
bisher nur einen einzigen Präzedenzfall , und zwar in Flo¬
renz , aufzuweisen halt . Was die Urbarmachung des uror
ron,» l» i > angeht , so ist das bekanntlich ein seit Jahrzehnten
viel erwogener Gedanke. Es ist klar, daß hier die städtische
Behörde nicht allein Vorgehen kann , sondern daß es der
energischen Mithülfe des Staates und der Privatindustrie
bedarf . Von dein Augenblicke an , wo man cs verstehen
wird , diese letztere hinreichend für das Projekt zu interessiren,
mag man das Problem als gelöst betrachten. Es scheint ,

den Stab brach . Mehr konnte man von der unparteiischen Kritik doch
füglicher Weise nicht erwarten ! Dabei war Herr Petters naiv genug,
dem jungen Koinponisten sein kritisches Elaborat mit den Worten zu
überreichen : „ Na , da lesen Sie ! Und wenn Sie gelesen haben, dann
dürfen Sie kommen und mir die Hand küssen ! Ich bin hübsch in 's
Zeug gegangen für Sie , junger Herr !"

Vielleicht mehr noch als der Komponist war Herr Bnrgheimer mit
dem Erfolge der „ Vehme" zusriedcn . Der Leser erinnert sich wohl
noch , daß Osterland den kunstsinnigen Großhändler in Betreff seiner
Reclamesehnsucht auf die erste Aufführung der Oper vertröstet hatte.
Der Journalist hielt Wort . In seinem Wochenfeuilletou hob er die
Verdienste des gastlichen Hauses Bnrgheimer um die Einführung des
jungen Talents in die Oeffentlichkeit so nachdrücklich hervor , daß Herr
Burgheimer , was das edle Mäcenatenthum betrifft, zum mindesten mit
Cosimo von Medici aus gleicher Stufe erschien . Als Herr Bnrgheimer
den Artikel in der „ Neuzeit" las , glaubte er beinahe selbst , daß er
allein das neue Genie entdeckt und ihm zu seinem schönen Erfolge
verholsen habe.

Bereits zum zehnten Male war die „ Vehme " über die Bretter ge-
gangen und noch immer zeigte sich keine Abnahme in dem Besuche.
Herr Bißling , der vielerfahrene Direktor des * Theaters , wußte zuletzt
selbst nicht mehr , was er von diesem ungewöhnlichen Erfolge denken
sollte. Die Oper zog noch immer obwohl die eigentliche Saison schon
längst geschlossen war und der Sommer sich vollständig eingestellt
hatte . Die „Vehme " brachte es zur fünfzehnten, sie brachte es sogar
zur zwanzigsten Vorstellung. Einem alten Gebrauche zufolge war diese
die Benefizvorstellung des Komponisten. Wie erstaunte Eugen , als an
dem folgenden Tage der Theatersekretär bei ihm in der Wohnung er¬
schien und ihm außer der Mittheilung, die Oper müsse nun wohl oder
übel sür einige Zeit vom Repertoire adgejetzt werden , weil sich eine
andere Novität , ein großes Spektakelstück absolut nicht länger hinaus -
schieben lasse, einen ganzen Haufen Veld, den Ertrag der Benefizvor -
stellung, und die Tantiemen der vorhergegangenen Ausführungen über¬
brachte.

! daß auch Garibaldi in erster Reihe die großen Grundbesitzer
sür die Sache zu gewinnen sucht , wenn auch die Nachricht

! verfrüht ist, daß er bereits deßhalb mit einem der größten
Grundbesitzer , dem Fürsten Tvrlonia, in Verbindung getreten
sei, und daß dieser ihm persönlich seine Zustimmung ausge¬
drückt habe. Für die Regulirung des Tiberlaufes endlich
hat die Regierung gleichfalls großartige Vorstudien machen
lasten , und die städtische Verwaltungsbehörde hat dieselbm im
Prinzip angenommen . Nicht an Studien fehlt cs , aber an
dem zur Ausführung nöthigen Gelde. Nie ist die städtische
Kasse knapper gewesen als jetzt , und in so fern fällt Gari-baldi's Ankunft allerdings in eine schlimme Zeit.Eine neue Rede des heil . Vaters . Die klerikalen Abend¬
blätter veröffentlichen heute die Antwort des Papstes ausdie Adresse der belgischen Deputation. An die Spitze tritt
der nicht mehr ganz neue Vergleich zwischen der Kirche und
dem Schifflein, in welchem sich Jesus mit den Aposteln beimSturm aus dem Galiläischen See befand. Dann Garibaldi
andeutungsweise. Es heißt von ihm : „Ihr seht , wie in
diesen Tagen der böse Feind versucht hat , die Verwirrung

l noch zu vergrößern , indem er nach Rom hinein eines von
jenen Meteoren, einen von jenen Stürmen gebracht hat,
welche Alles niederwerfen, was sie auf ihrem Wege finden .
Nichtsdestoweniger hat die Vorsehung sich eines der Kirche
nicht freundlichen Armes bedient , um sich einer umfassende¬ren, verfrühten Verwüstung zu widersetzen . Ob dieser Arm,
welcher für jetzt den Sturm aufgehalten , dies mit Aufopfe¬
rung seiner eigenen Ehre oder nicht gethan hat , das magJeder , der es vor Augen hat , beurtheilen. Wir bemerken
nur , daß zu alter Zeit Gott sich eines Cynis bedient hat,um einen Belsazar zu züchtigen. "

Ästen
**— Den neuesten Mittheilungen aus Afghanistan

zufolge befindet sich oder befand sich im Gegensatz zu russi¬
schen Nachrichten älteren Datums Jakub Khan, der ältere
Sohn Schir Ali's , trotz der von der Regierung in Calcutta
gemachten Vorstellungen in Kabul noch hinter Schloß und
Riegel . Davon , daß der Gefangene seinen jungen Bruder
Abdullah Dschau als Thronnachfolger anerkannt habe, war
keine Rede . Vielmehr hatte ein Oheim Jakub's in der Ge¬
gend von Sellahabad gegen die Herrschaft des^Emirs einen
Aufstand erhoben und der junge Abdullah Dschau war aus¬
gezogen, diese Empörung niederzuwerfen. Schir Ali's eigeneArmee steht mittlerweile gegen Herab im Felde und soll von
Ejub Khan, einem Bruder Jakub's , der diesen in Herab ver¬tritt, eine Niederlage heimgetragen haben . Auf die Vorstel¬
lungen des Vizekönigs von Indien, der in seinem Briefe in
sanfter Weise die Hoffnung aussprach, es werde sich nicht be¬
stätigen , daß Jakub Khan eingekcrkert worden sei, und dabei
zu verstehen gab, der Emir sei ehrenhalber gebunden , die Be¬
dingungen zu erfüllen, unter welchen sein Sohn nach Kabul
gekommen sei und sich in seine Gewalt begeben habe, er¬
widerte Schir Ali höflich , allein ausweichend, die Verhaftung
sei durch das unbotmäßige und ungehorsame Verfahren Ja¬kub's und durch die Anforderungen der Politik nothwendig
geworden . Von den erwähnten Bedingungen und dem ver¬
sprochenen freien Geleite erwähnte er keine Silbe. Die An¬
gelegenheiten Afghanistans sind unter solchen Umständen wie¬
der äußerst verwickelt und man erwartet hier mit einigerSpannung weitere Depeschen auch in Bezug aus die Schritte,
welche der Vizekönig auf das Schreiben des Emirs hin ge¬than hat.

^ Er glaubte zu träumen , als er den ganzen Haufen Banknoten vor
! sich auf den : Tische erblickte ! Mit dem fast noch unberührten Honorar
^ für die Oper selbst machte das Geld in der That ein ganz hübsches
i Sümmchen aus . Herr Vando war in Verlegenheit darüber , was er
: damit eigentlich ansangen sollte. Schulden hatte er keine , und für

seine Bedürfnisse brauchte er nur wenig . Da kam ihm ein Gedankez
Herr Petters sollte mit eigenen Augen sehen, wieviel sein Schwieger¬
sohn in 8ps zu verdienen im Stande war ! Ihm selbst wollte Engen,das Geld zur Aufbewahrung übergeben, respektive Fräulein Marga¬
rethen , welche , wie er wußte, die finanziellen Angelegenheitendes Hau¬ses Petters leitete . Gedacht, gethan ! Er schob bie Noten in sein neues
Portefeuille , eilte hinab aus die Straße und sprang in eine Droschke ,die ihn , eine Viertelstunde später , wohlbehalten vor dem Thore deS
HauseS draußen in der Vorstadt absetzte.

Von der Petters 'schen Familie arbeitete in diesem Augenblicke nur
Anton , der Buchbinder , im Dienste der Musen, denn er saß drei Häu¬
ser weiter in seiner Werkstätte und heftete fleißig an Lenau 'S Gedichten.
Was Herrn Petters betrifft, so mußte er aus dem Hauptpostamt Geld¬
briefe chartiren , eine sicherlich nichts weniger als poetische Beschäftigung.
Eugen fand also Niemand zu Hause als seine kleine Gretel , die im
Garten ihre Blumen begoß . Als sie den Wagen Vorfahren hörte, eilte
sie herbei mW begrüßte freudig den Auserkorenen ihres Herzens .

„ Da sieh her , Gretel !" — rief Eugen, indem er mit Margarethe in
die von wildem Wein dicht umzogene Luube trat , die wohlgefüllte
Brieftasche öffnete und die Bqnknolen eine um die andere »ns den
Tisch zählte . — „Das Alles gehört mir oder vielmehr uns , Gretel k
Was sagst du dazu ? "

„Ah, ah !" — rief das junge Mädchen , vor Verwunderung die Hände
zusammenschlagend. — „ So viel Geld hast du mit deiner Oper ver¬
dient ? Das ist ja mehr, als unser Haus das ganze Jahr Zins trägt !"

! „ Gretel , liebe, süße Gretel !" ries Eugen, das junge Mädchen an! sich ziehend und ihr einen langen , langen Kuß ans die rosigen Lippen
, drückend. — „ Sag '

, was soll ich dir kaufen ? Du brauchst nur zn
j reden ! Da liegt das Geld !" (Fortsetzung folgt.)



Handel und Verkehr .
Nruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Hk. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 6. Febr . (Börsenwoche vom 30. Jan . bis 5 . Febr .)
Während in der Borwoche die Baissetendenz in ausgezeichneter Weise
hervortrat , machten sich im Laufe dieser Woche , wenn auch durch Ber¬
liner Einflüsse öfter unterbrochen , günstigere Dispositionen geltend.
Die Ursache dieser Wendung zum Bessern ist theils in dem Mangel
von belangreichen politischen oder finanziellen Baissemotiven, theils in
dem geflissentlichen und nicht ohne Erfolg gebliebenen Bestreben ein¬
flußreicher Finanzgruppen , die Kurse durch bedeutende Simulations¬
käufe zu heben, zu suchen . Allem Anscheine nach hat die Berliner Kon-
tremine , welche ihre Operationen auf die Wirkungen des Bankgesetzes
und die nicht günstigen Ergebnisse der jüngsten Eisenbahnpolitik, sowie
die triste Situation verschiedener Bahnen stützte , zu weit den Boden
der thatsächlichen Verhältnisse verlassen und mußte auf ihren Rückzug
bedacht sein, als die anderen Börsen nicht in das Baissekonzert ein¬
stimmten. Trotz der angeblich dividendelosen„Bergisch -Märkischen" und
der „ Laura " entwickelte sich hier auf den von Paris gegebenen Impuls
unter lebhafterem Geschäft bei Wochenschluß eine feste und steigende
Tendenz , welche namentlich am Spekulalionsmarkt zum Ausdruck ge¬
langte , aber auch aus die Nebengebiete nicht ohne sichtliche Einwir¬
kung blieb.

Am Spekulationsmarkt entwickelte sich diese Woche ein verhältniß -
-mäßig belebteres Geschäft , als in den vorhergehenden Berichtsperioden
dieses Jahres . Kreditaktien eröffneten am Samstag mit 196 , besserten
sich am Sonntag bis 198' /g, wichen bis Mittwoch auf 196 zurück und
stiegen gestern auf 199, um heute mit 198' /? zu schließen . Staatsbahn -
Aktien hielten sich recht fest. Am Samstag 268 , variirten sie in den
folgenden Tagen zwischen 264 — 263 ^

,2—265 ' /, und 267 . In regem
Verkehr waren gegen Schluß der Woche Lombarden auf höhere Pariser
und Londoner Kurse. Sie fluktuirten zwischen 117— 118 'ft— 116—
121' /, und 122 ' /, - Auf den Ncbengebieten haben sich die Umsätze bei
anziehenden oder größtentheils behaupteten Kursen umfangreicher als
in der Vorwoche gestaltet. Die von dem Baukhause Rothschild und der
Filiale der Darmstädter Bank zur Subskription gebrachten Sproz. ga -
rantirten ungarischen Staatsobligationen für die ungar . Ostbahn waren
schon vor Schluß des Subskriptionstermins stark überzeichnet. Das
neue , für feste , sowie spekulative Anlagen sich vortrefflich eignende Ef¬
fekt ergibt bei dem Emissionskurse von 65 einen Zinsertrag von 7 >ft
Proz . Anlagenwerthe waren in lebhaftem Verkehr, namentlich traten
in dieser Woche auch schweizerische Papiere mehr als seither in den
Vordergrund und wurden zu höheren Kursen gehandelt, so sind 4 '/,proz .
Berner Staatsoblig . und Berner von 1874, ja ' /,proz . Luzerner Oblig .
ftr Proz . bester. Oesterreichische Renten waren anziehend , ungarische
Schatzbons behauptet, Ungarische von 1873 hoben sich Proz ., Rus¬
sen blieben ziemlich fest, Amerikaner eher nachgebend , Spanier stellten
sich Proz . höher. Oesterr . und deutsche Prioritäten wurden theil-
weise besser bezahlt. Italienische zogen ebenfalls im Kurse an . Bon
Pfandbriefen gaben russische etwas nach , Ungar . Bodenkredit-Geldpfand¬
briefe zeigten sich fest zu 82 . Auch Anlehensloose erzielten meist höhere
Preise . Von deutschen Sorten sind Darmstädter 50 fl.-Loose 16 Run ,
Köln-Mindener 2 Proz . . von Oesterr . 1354r und 1864r , Ungar , und
Raab -Grazer höher. Bankaktien bekundeten im Ganzen eine feste Ten¬

denz. Engl . Wechslerbank, welche eine 6pr »z . Dividende zahlen, stiegen
1 ' /, Rm ., Bahr . Handelsbank 1 Rm ., Oesterr . Nationalbank 2 fl.
Darmstädter und Meininger sind matter . Oesterr . und deutsche Bahn¬
aktien verkehrten zu wenig veränderten , größtentheils aber etwas höhe¬
ren Kursen. Von fremden Wechseln London theurer , Paris billiger.
Geld flüssig . Privatdiskont , 3 Proz .

Berlin , 6 . Febr . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 179.—,
per Mai -Juli 182.—. Roggen per April -Mai 154L0 , Per Juni -Juli
151 .50. Rüböl Per April - Mai 54 .50 , per Septbr . - Oktbr . 58 .—.
Spiritus per April - Mai 58 .50 , per Juli - August 60 .60. Hafer per
April -Mai 179 .—, per Juni -Juli 172 .50.

Köln , 6 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen matter , effekt. hiesiger
20.— , effektiv fremder 19.50 , per März 18.85 , Per Mai 18L0 .
Roggen still , effektiv fremder 16 .50 , Per März 14.70 , per Mai
14.45 . Hafer fest , effekt. 19.50 , per März 18L0 , per Mai 17.80.
Rüböl effektiv 29 .— , per Mai 29 .20, per Oktbr . 30 .70.

Hamburg , 6 . Febr . Schlußbericht. Weizen still , per April -
Mai 183 G. , per Mai - Juni 184 ' ft G . , per Juni - Juli 186 G.
Roggen ruhig , Per April - Mai 146 '/, G . , per Mai -Juni 145 '/ ? G -,
per Juni -Juli 145 G .

Pesth , 6. Febr . Termin -Hafer flau , 2.8 bis 2.9. Weizen loeo
fest. Roggen fest , Gerste geschäftslos, Mais matt , Hirse ruhig .

Weizen, 85pf . 4 fl . 55 kr. bis 4 .65, do. 89pf . 5.20 bis 5.25. Roggen
3.80 bis 3.85 . Gerste 2.70 bis 3 .10. Hafer 2.05 bis 2.10. Mais
3 .05 bis 3.10 , do. Banater 2 .90 bis 2 .95 , do . neuer 3 .— bis 3 .10.
Rüböl —. Spiritus — .

Ol- . Paris , 6. Febr . Die Börse hafte heute ihren Hauptsitz aus
den inuern Räumen auf die große Freitreppe verlegt , wo die Pro¬
messen der neuen städtischen Anleihe , noch ehe darauf die Tinte ge¬
trocknet war , zehnmal ihren Eigenthümer wechselten. Man hat noch
keine ziffermäßigen Daten über die jedenfalls sehr befriedigenden Er¬
gebnisse der Subskription ; indeß scheint das Agio doch bei 10 Fr .
seinen Höhepunkt erreicht zu haben : schon heut wich es zeitweilig
wieder unter 8 Fr . herab . Am Schranken war das Geschäft trotz der
am Schluß einer so ereignißreichen Woche doppelt bedeutenden Reali -
siruugen nach einer ganz vorübergehenden Reaktion sehr fest : 5proz.
Rente 101 .62 nach 101 .45 , im Nachgeschäft sogar 101 .75 , 3proz. Rente
64.55, Italiener 67.95 , Türken 42 .45 nach 42 .25, spanische Extärieure
24 '

/y , Banque de Paris 1162 , Mobilier 452 , und der ganz erstaun¬
liche spanische Mobilier 800 , Franco -Hollandaise 580 mit 30 Fr . Hausse;
Erlanger hat in dieser Campagne ein wahres Sedan erlitten . Oesterr .
Staatsbahn 656 , Lombarden 306 , Saragossa schwächer 340 . Franzö¬
sische Bahnen sehr , beliebt : Nord 1125 , Lyon 915 , Orleans 922.

ff Paris , 6. Febr . Rüböl Per Februar 74 .25 , per März -April
74 .75, per Mai -August 76 .—. Mehl, 8 Mrk. , Per Februar 51.75, per
März -April 52 .25, per Mai -August 54 .—. Weizen per Februar 24L5 ,
per März -April 24B0 , per Nkai-August 25 .—. Roggen per Februar
18.75 , per März - April 18.75 , Per Mai -August 18.75 . Spiritus per
Februar 54 .—. Zucker 54 .—.

Amsterdam , 6 . Febr . Weizen loco unverändert , per März —,
per Mai 266 , per Novbr . 273 . Roggen loeo unser ., per März
185 ' /r , per Mai I 8II /2, per Juli — , per Okt. 181. Rüböl loeo
32 'ft, per Frühjahr 32 "ft , per Herbst 34 . Raps loeo —, per Früh¬
jahr 347 , per Herhst 359 .

Liverpool , 6. Febr . Baumwollenmarkt . Umsatz : 12,000
Ballen , davon auf Spekulation und Export 3000 Ballen .

Stadt Florenz 250 - Fr . - Lo 0 se vom Jahre 1868
Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung am 1. April . Hauptvreift -
Nr . 110151 » 30,000 Fr . Nr . 38606 104926 L 2000 Fr . Nr 1802k
70193 82799 92563 ü 1000 Fr . Nr . 622 1635 19299 43692 45462
85351 86643 89029 94371 94844 93462 108846 110153 L 500 Fr .

Pariser Loose von 1855 und 60 . Ziehung am 1. F«br
Nr . 144933 100,000 Fr . Nr . 24859 65712 84826 90041 ft lOgyft
Fr . Nr . 1941 25377 27642 87954 94184 94326 101945 115070
134398 149670 je 1000 Fr .

Finnländische IO - Thlr . - Loose . Ziehung am 1. Febr
Gezogene Serien : 24 335 506 659 692 907 10k6 1207 1223 1296
1979 1993 2216 2269 2507 2786 3040 3125 3137 3233 3357 379«
3968 3974 4006 4021 4177 4310 4510 4657 5272 5334 5359 5496
5628 5640 6124 6608 6840 7794 7857 7979 8413 8622 8973 8982
9002 9315 9587 9625 9990 9996 10089 10224 10580 10846 10969
11018 11171 11761.

Türkenloose . Ziehung am 1 . Februar . Auszahlung -m 1
August. Hauplpreise : Nr . 363368 L MO,000 FrS ., Nr . 1706512 L
25,OM Frs ., Nr . 1254787 1956908 ä 10.000 Frs ., Nr . 5504 375619
713345 1531302 1555262 1585831 ä 2000 Frs ., Nr . 97604 1672' S
243618 366764 422149 732921 748310 1033971 1460087 1706513
1924181 1956909 ä 1250 FrS ., Nr . 79112 123341 140391 160413
266906 302078 363370 494218 517312 588128 713344 732924
1151401 1164830 1182486 1278830 1350671 1402267 1460086
1520318 1531381 1555261 1576286 1581198 1759285 1972261
1972262 135810 » 1000 Frs . Diese Nummern bedürfen jedoch noch
der Bestätigung durch die in einigen Tagen eintreffende offiziell
Ziehungsliste .

Amerikanische 6 proz . Bonds . Laut Telegramm aus
London umfassen die per 1. Mai d. I . gekündigten Anleihestücke fol-
gende Nummern der Serie I V. 20,Ml bis 33,700 ä 1000 D . , 7001
bis 11,1M ä 500 D . , 10,500—23,100 ü IM Doll . , 4962 —8350 ß
50 D . (Wir reproduziren diese Nummern unter aller Reserve.)

New - Jork , 3 . Febr . Das Hamburger Post -Dampfschiff der
Adler- Linie „ Schiller "

, Kapitän Thomas , welches am 21 . Januar ,
3 Uhr M Mn . von Hamburg abgegangen ist , traf heute wohlbe¬
halten hier ein.

WitterxikgSbeobachtimge«
der meteorologisches Station Karlsruhe.

Thermo-
merer
m 0.

Baro -
. m«rr.

Februar
6. Mng «. 2 llhr>756 .2
„ Nacht« S „ 757 .0
7. Mr««. 7 Noch 756.1

„ Mttg«. 2 Uhr 755 .1 !— 2 .0
„ Rach!« s Uhr 755.1 — 6.8
8. M°rg«. 7 . >754.9 !- 8 .1

Feuch¬
tigkeit ir Wwd. Himmel »! Lemeekuna .
Proc.

54 NE . w. bew .
96 Still klar —
97 NE . bedeckt —

71 NE . i bewölkt
78 „ klar
89 bedeckt Schneeflocken .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

O .si7 Amtsgerichts -Bezirk Wertheim .
Gemeinde Grüueuwörth .

Oefferrtliche Aufforderung
Die Bereinigung der Grund - und Unte. pfandS-
bücher zu Grünenwörth betr.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Uuter-
tzsandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und Umerpsandbücheru zu
Grüneawörth eingeschrieben sind , werden hiermit auf Gruud deS Gesetzes vom
5, Juni 1860 und 28 . Januar 1874 aufgefordert , die Erneuerung derselben bei
dem Pfand - und Gewährgerichte zu Grünenwörth unter Beobachtung der im g 20
der VollzugSverorduung vom 31. Januar 1874 »orgeschriebenen Formen , nachzusu-
chen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben,
unter Androhung de» RechtSnachtheileS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der letzten Einrückung der öffentlichen Verkündigung der Wah -
»ung , nach Art . 4 deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 von Amts wegen werden gestri¬
chen werden.

Ein Berzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde Grünen -
wörth feit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeinde-
Hause daselbst zur Einsicht offen

Krünenwörth , den 21 . Januar 1875.
Gemeinderath .

WolPert , Bürger meistcr.
Raftschreiber

Heinrich Bosch ,
1851 . als Beteinigilugs -Kvmmifsär.

und Asois Breger .
8 9 Ar 74 Meier Acker auf den Eilf

thaoen , neben Alexander Ernst und
Josef Mutter .

Di - fe Güter find im Grundbnche auf die
Namen des Erblassers und der Uebergibc-
rin nicht ei»getragen.

Auf Antrag werden nun Alle , welche
nich . eingetragene dingliche Rechte , lehen-
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
haben, avsgefordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , ansonst sie der, Besitzern
gegenüber für erloschen erklärt würden .

Lahr, den 23. Dezember 1874.
Großd . bas. Amtsgericht.

Eichrodt .
O .473 . Nr . 670. Pfullendorf . Da

aus die diesseitige Aufforderung vom 12 . Ok¬
tober v. I . , Nr . 7062 , Ansprüche der dort
bezeichne ««» Art aus die beschrieveue Liegen¬
schaft nicht angemeldet worden find , werden
solche der fürstlichen Standesherrschaft
Fürstenberg gegenüber für erloschen ei klärt.

PsuSendorf , den 30 . Januar 1875.
Großh. bid . Amtsgericht.

Weisenhor «.
Bermt >aeus «d,si,orr »»gea .

O434 . Nr 842. Villingeu . Die Ehe-
fron deS Gantschuldners Mathias Stern
vvuLbereschach, Katharina , ged. Zimmer -
mann , wird gemäß K 1060 P .O . für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihrer Ehemannes abzusandern.

Billingen , den 28 . Januar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Krauß .
Euttnültdistungca .

O461 . Nr . 1150. Radolfzell . Noch-
burga Schütz von Oeh , iugeri , zur Zeit in
Ueberlingen a . Ried, wird wegen Gemüchs-
fchwäche iw Sinne desL.R S . 489 entmün -
digt und ist deren Bruder Londwirth Peter
Schütz von dort als ihr Vormund bestellt.

Radolfzell, den 1. Februar 1875.
Großh bad . Amtsgericht,

v Brann
Wankel .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffratliche Auff«rdrru »ge».

O .468. Nr . 15,468 . Lahr . Auf Ab -
leben des Karl Kopp von Schultern und
zufolge Vermögen - Übergabe der Barbara
« spp , geb . Mast , haben Philippina Kopp ,
Ehefrau der Sebastian Silberer von
Schlittern und Theresia Kopp , Ehefrau de -
Joses Maus daselbst , folgende Liegenschaf¬
ten zu Eigenthum erhalten :

I . Philippina Kopp :
1. 7 Ar 79 Meter Wiese im Großengar -

ten , neben Valentin Alblinger und
Karl MauS .

2 . 12 Ar 79 Meter Wiese im Unter-
brnch, neben Benedikt Mußler II . und
Christian Bruch .

3. 12 Ar 79 Meter Wiese aus der « el-
lersmatt , neben Josef MauS und
Ferdinand Breitbcil .

4 . 22 Ar 25 Meter Wiese auf der Stock¬
matte , nedtu Josef Maus und Auf-
ßößer .

5 . 29 Ar 46,5 Meter Wiese auf dem
Allenbach , neben Joses MauS und
Georg Huber .

1t . Theresia Kopp :
1 . 10 Ar 89 Meter Acker auf dem

Brändle , neben Gerhard Obert und
Magdalena Schuber .

2. 20 Ar 79 Meter Acker iw Hinterwei -
lerfeld, neben Sofia Maus und Bene¬
dikt Mußler II .

3 . 26 Ar 91 Meter Acker beim Ga 'gen ,
neben Leopold Maßler und Ferdinand
Butteamüller .

4 . 24 Ar 84 Meter Wiese aus dem Se »
gel , neben Matthäus Breitbeil und
Baptist « ölble.

5 . 22 Ar 5 Meter Wiese aus der Stock¬
matte , neben Joses Bieger und Se -
dastiaa Silberer .

6 . 4 Lr 89 Meter Acker auf dem Blüm -
liugSjell , neben Jakob Lögler uud
Magdalena Bnttena .üller .

7. 20 Ar 7 M -ter Acker auf dem Herren -
geffenseld , neben Cölestin Silberer

O .476 . Nr 2932 . Heidelberg . Io -
Hann Rcnsch »on Rußloch wurde wegen
GemüthSschwäche entmündigt und Georg
Rensch zum Vormund ernannt .

Heidelberg, den 28 . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
Stöwe .

Er »dor !obkMLrs.
0 . 498 Krantbeim . Bei der Ver -

mSgenstheilung der Josef Anton Gehri g
'S

Ehefrau , Mari , Theresia, geb. Gra Mai¬
ling , von Ballender « find t ercn Geschwi¬
ster , Lorenz Grammling , JohavnSchei -
del 'S Ehefrau , Katharina , geb . Grauim -
ling , nnd Anton Romelsteiner 's Ehe¬
frau , Maria Anna , geb . Grammling ,
deren Aufenthaltsort unbekannt ist , als Er¬
ben betheiligt.

Dieselben werden deßhalb zur Vcrwö -
genStheilung ihrer verstorbenen Schwester
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen, daß,
wenn sie sich

innerhalb drei Monaten
nicht dahier melden, ihr Erbtheil Denjenigen
zugetheilt werden wird , welchen solcher za -
käme , wenn die Vorgeladeneu zur Zeit des
LrbaufallS nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Krautheim , den 4 . Februar 1875.
Der Großh . Notar
I . Meixner .

HantrlSreMrr -Ewtriisr
O .449 , Nr . 951/53 . Ettenherm . In

das Firmenregister wurde heute eingetragen :
Zu O .Z . 45 das Erlöschen der Firma :

„ D . Biehler in Herbolzdeim. "
Zu O .Z. 101 die Firma : JulinS Ull -

maan in Rust " . Inhaber Julius Mi¬
ni v n n , Kaufmann daselbst .

Zn O .Z . 102 sie Firma : „ Carl Deuz
in Herbolzheim." Inhaber Carl Denz ,
Kaufmann daselbst . Ehevertrag mit Luise
Dörle von Herbolzheim vom 26 . Januar
1874 , wornach jeder Ehegatte 30 st . in die
Gemeinschaft wirft , da- übrige Vermögen
und die Schulden ausgeschlossen werden.

Elt ' nhcim, den 27 . Januar 1875.
Großh bad . Amtsgericht.

Schrempp .
O .456. Nr . 2466 . Olsen bürg . Zu

O .Z , 40 de« O ' sellschaftSregisteeS wurde
heule eingetrazcn : Die Gesellschaft „ Ge¬
brüder Rain in Gengcndüch" ist erloschen
und gehen Aktion und Passiva aus daS bis¬
herige GesellsLaftsmitglied Wilhelm Rain
in Gengen bach über.

Offcnburg , den 30 Januar 1875.
Großh . bad , Amtsgericht.

S a u r .
W o ! P e r t.

Strafrechtspflege .
Ladungen »ns Fahndnngr«.

O .5V5 . Nr . 625 . Konstanz . Rescr-
»ist Johann Mayer von Freudenthal ist
der unerlaubten Auswanderung beschuldigt
und der Antrag gcstcllc , ihn in eine Geld
strafe von 50 Mark zu oerurchetlen. Ge-
wäß § 360 ' des R .St .Ä . § 342 , 316
St .P O. wird derselbe ausgelvrSct , sich in
der zur öffentlichenVerhandlung auf

Samstag den 6 . März l . I - ,
früh 9 Uhr ,

anbcraumten Tagsahrt hierüber zu verant¬
worten , indem sonst nach dem Ergebmß
der Untersuchung das Erkenurniß gefällt

würde.
Konstanz, den 22 . Januar 1875.

Großh bad . Amtsgericht.
v . Wünker .

O .519 . Nr . 1197. Mosbach . Hein-
rich Hennerichs oder Hinrichs von
ElSfitth ist aus Antrag Großh. Staatsan -
walrschafthier der gemeinschaftlich mit Karl
Reichert hier am 11, Oktober v. I . an
Schuhmacher Franz Ebel von hier verüb-
ten leichten vorsätzlichen Körperverletzung
Z§ 47 , 223 , 232 D . R .StG .B , — arge -
schuldigt Haupwerhandlung über diese An¬
klage ist angeordnet aus

Mittwoch den 24 . d . MtS, ,
früh ' 10 Uhr ,

und wird hiezu der An geschuldigte Henne¬
richs oder HinrichS , dessen Aufenthalts¬
ort z . Zt . unbekannt ist , mit dem Eröffnen
anher vorgeladen, daß auch bei seinem Ans
bleiben das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung gefällt werden wird.

MoSbach , den 2. Februar 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

Rüttiuger .

Urcheilsvrrlüllduugcn.
O .485. Nr . S28-. Konstanz . Durch

! dicff . Unheil vom Heutigen wurden Christian
! Sättel (Wenger) von Hattingen , Josef
Gut von Kirchen, Johann Baptist Nen -

! divger von da und Anton Frank von
! Wa '.teidrrgea des UngehoiftmS in Ersül -
^ lung ihrer Wahlpflicht für schuldig erklärt
^und deßhalb Christian Sättel und Anton
Frjant zu einer Geldstrafe von je 300 Mk.,
oder im Falle deren Unbeibringlichkeit in
eine Gesängnißstrase von je 2 Monaten ,
Josef Gut und Johann Baptist Neudin -

! ger aber zu einer Gesängnißstrase von je
l 2 Monaten , sowie ein Jeder in der Ko-
^ steil deS StresveriahrenS und auch Jeder zu
denjenigen seines Strafvollzugs «eruriheilt .

Dies wi' d den abwesenden Angeklagten
hiermit verkündet. j

Konstanz, den 20, Januar 1875 . !
Großh . Kreis - und Hofgerichi Konstanz.

Sttaskammer . !
Schmidt . !

Braun . !
O .482 . Nr . 932 . Konstanz . Durch

diesseitiges Unheil vom Heurigen wurde Ri¬
chard Ernu von Uvte:rheiia deS Ungehor¬
sams in Erftillung d,r Wehrpflicht für schul - ^
big erklärt und deßhalb >u einer Gefänzniß !
straft von 2 Monaten , sowie zur Tragung
der Kosten deS Strasoerfahrcns uud deS Ur
theilSvollzugcS » e urtteilt .

Die« wird dem abwesendenAngeklagten
hiermit verkündet.

Konstanz, dt « 20. Januar 1875.
Großh . Kreis- und Hosgericht Konstanz.

Strafkammer .
Schmidt .

Braun .
O .500 . Nr . 116 . Karlsruhe . In

» nklag -sachen gegen Friedrich Jung von
Uatcrschlcchldach wegen Beleidigung wird
aus gepflogene Rekursoerhandlung zu Recht
erkannt : Das Unheil des Großy . Amtsge¬
richts B etten vom 14. November 1874,
Nr . 93<Kl , wird , soweit dasselbe dm Ange¬
klagten wegen verleumderischerBeleidigung
des Johann Kuchenberßer von Bruchsal
in eine Gesängnißstrase von zehn Tagen
vcrnrtheilt , a!S mchttg aufgehoben ; bezüg¬
lich der einfachen Beleidigung de » Johann

Suchenbcißer von Bruchsal dahin bestätigt,
daß der Angeklagte zu einer Geldstrafe von
fünfundzwanzig Marken , an deren Stelle
im Falle ihrer Unbeibringlichkeit eine Ge-
sängnißprafe von vier Tagen trrtt , und zu
den Kosten des Strafverfahrens und der
UrtheilSvollstrecknugverurtheilt wird . Von
den Kosten der Rekurs mstanz hat der Re¬
kurrent drei Viertel nnd der Rekurse ein
Viertel zu tragen .

V . R . W.
Dies wird dem an unbikannteu Orte »

abwesenden Angeklagten eröffnet.
Karlsruhe , den 12. Januar 1875.

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
RckurSkammer.

v. Blitter » dorff .
Mnser .

O .436 . Nr . 1277 . Lahr .
I . U . S .

gegen
Eduard Spirtz von Otten¬
heim ,

weg <n unerlaubter Auswan¬
derung .

Wird auf gepflogene Hanptverhaadlnua
zu Recht erkannt :

Daß der ErsatzreseroiA I . Klaffe ,
Eduard Spirtz von Ottenheim der
unerlaubten Answandermrgsür schul¬
dig zu erklären, und deßhalb unter
Verfüllung in die Kosten des Straf -
vei,ahren » und Strafvollzugs in eine
Geldstrafe von 20 Thalern zu »er-
urtheilen sei

Buch wird noch ausgesprochen, daß
die erkannte Straft !M Falle ihrer
Unbeibciuglichftit in eine Hastflrase
von 4 Tagen umzuwandeln sei .

V . R . W.
Dieses Erkenntniß wird hiermit öffentlich

bekannt gemacht .
Lahe , den 25. Januar 1875.

Großk . bad , Amtsgericht.
__ Wi lcke n » ._
Verm . Bekanntmachungen .

P .115 1. Osseudnrg .

Ankündigung.
Die Erben der Leo Siefert

Wittwe Anna Merkel von hier lassen
Dienstag den 2. März d. I . ,

früh 10 Uhr .
aus dem Rachhau» zu Offeuburg öffentlich
versteigern:

Grand st. Nr . 1633 .
28 Ar 62 Meter »der alte»

Maß 318 Ruthen Ackerland
iu der Schlößlebühnd , einer¬
seits Weg , anderseits Bier -
braver Joses Schumacher-
Retteten von hier , mir dem
darauf erbauten einstöckigen
Schasstalle, tax. , « fl. 3000 M . 5142 . 86 Ps.

Der Zuschlag erfolgt, wenn ver Schi -
tzungspretS oder mehr erlö- t wird .

Offenbar ? , oen 1 . Februar 1875.
Großh . Notar

_ Seiger ._
P 41 . 2. In einer gröge-

ren Stadt Badens findet ein
stilles Gemüths - oder Nervenkranke» in
einer ärztlichen Familie aufmerksame zweck¬
entsprechende Pflece . Nähere» bei der kk*
ditron dieses Blattes .

Druck nnd V - rl » g der G. vrann ' schea H asd uchdruckere .r
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